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Erfolgreiche Einkesselung südwestlich Slalingrad
Ausbruchsversucheerfolglos — Fünf Sowjetschiffe in der Straße von Kertsch in Brand geschaffen
Bolschewisten stellten am unteren Kuban ihre erfolglosen Angriffe ein — Stellungen in eroberten

Patzhöhen des Kaukasus verbreitert
Dem Feind wurden im Kaukasus wichtige Höhenstellungen

entrissen, während westlich Stalingrad erbitterte bolschewistisch«
Gegenangriffe gegen den deutschen Angriffskeil abgewiesen wur¬
den. So meldet der gestrige OKW.-Bericht. „Die deutschen Trup¬
pen marschieren hart kämpfend aus drei Richtungen aus
Ltaling  rad vor. Ihr Tempo ist so atemberaubend nnd wild,
daß jedem klar werden muß, daß die Schlacht nicht mehr weit von
ihrem Entscheidungspunktentfernt ist", heißt es in einem Bericht
des Londoner Nachrichtendienstesvon gestern. „Exchange Tele¬
graph" meldet aus Moskau, daß die Arbeit im Industriegebiet
Stalingrad eingestellt sei. Nur einige Panzerwerke und Muni¬
tionsfabriken seien noch in Tätigkeit. Damit werden die deut¬
schen Berichte über die Verheerungen, die von der deutschen
Luftwasse bei ihren letzten Angriffen auf Stalingrad angerichtet
wurden, bestätigt. Dazu macht der „Rote Stern " das Teilge¬
ständnis, daß es den Deutschen gelungen sei einen starken Keil
in die Sowjetstellungen zu treiben und diese in beträchtlicher
Tiefe zu durchstoßen. Das sowjetische Kommando habe sich ent¬
schlossen, alle noch verfügbaren Tankreserven in den Kampf zu
werfen, um in verzweifeltem Widerstand den deutschen Panzer¬
verbänden, die sich Stalingrad immer mehr näherten, die Stirn
zu bieten. Trotzdem sei die Lage der Wolqametropole ernst.
Mit der konzentrischen deutschen Vodenofsensive habe nun gleich¬
zeitig ein Luftblitzkrieq eingesetzt, der Stalingrad mit dem
Schicksal Sewastopols bedrohe. Südlich der Stadt setzten die
deutschen motorisierten Verbände in großer Uebermacht ihren
Vormarsch ebensalls fort. Die Sowjettruppen , die hier in dem
engen Raum zwischen Don und Wolga verzweifelt Widerstand
leisteten, sähen sich einem ungeheuren Druck gegenüber, der umso
schwerer auszuhalten sei, als ihre Verbindungen nach Norden
und Süden bereits unterbrochen seien.

DNB Berlin , 27. Aug. Zu den gemeldeten Kämpfen im Süden
»er Ostfront teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch fal¬
zende Ergänzungen mit : In der Meerenge von Kertsch
»ersuchten die Bolschewisten mit mehreren Schiffen, die mit
Flüchtlingen und Material aus den von ihrem Hinterland ab--
»eschnittenen feindlichen Stützpunkten an der Ostküste des Asow-
chen Meeres beladen waren , die Durchfahrt zu erzwingen.
Durch Volltreffer der deutschen Küsten- und Flakartillerie wur¬
den fünf Schiffe in Brand geschossen und ein weiteres schwer
beschädigt.

Südlich des unteren Kuban,  wo Zerstörerflugzeuge die
Bolschewisten durch fortgesetzte Luftangriffe nicht zur Ruhe kom¬
men ließen, stellten die Bolschewisten infolge der an den Vor¬
tagen erlittenen hohen Verluste ihre Gegenangriffe gegen die
oordringenden deutschen und verbündet » Truppen ein.

Im Kaukasusgebiet  verbreiterten die deutschen Ein¬
heiten ihre auf den Paßhöhen  gewonnenen Stellungen und
säuberten das Kampfgelände von Widerstandsnestern und ver¬
sprengten bolschewistischenKampfgruppen . Hierbei mußten an
einer Stelle 15 zäh verteidigte Baumsperren niedergekämpft und
an anderer Stelle eine beherrschende befestigte Höhe sowie eine
größere Ortschaft gestürmt werden . Ln weiteren Kämpfen nah¬
men Truppen einer Jägerdivision im Häuserkampf einen
Stützpunkt der Bolschewisten  und drangen bis zu
einer Flußschleife vor, hinter der sich der Feind zu erneutem
Widerstand zu setzen versuchte. In Luftkämpfen, die sich über
dem Kaukasusgebiet entwickelten, schossen deutsche Jäger zehn
bolschewistische Flugzeuge ab.

Südwestlich Stalingrad gelang es in diesen Tagen einer deut¬
schen Panzerdivision, nach Ueberwinden starker in einem tief¬
eingeschnittenen Vachlauf gelegene Bunkerstellungen in die Flanke
der Bolschewisteneinzudringen. Die Panzerabteilung und Pan¬
zergrenadiere stießen unter persönlicher Führung ihres Divi¬
sionskommandeurs 40 Kilometer tief in den Rücken der feind¬
lichen Stellungen. Beim Angriff mußte ein völlig deckungsloses
Steppcngelände, das mit zahlreichen Bunkern, eingegrabenen
Panzern und Zehntausende« von Minen befestigt war, über¬
wunden werden. 2n Ausnutzung ihres Erfolges stellten die Pan¬
zerverbändedie Verbindung mit einer Infanteriedivision her
und schnitten damit stärkere bolschewistische Kräfte von ihren
Verbindungen ab.

Beim Ausräumen des so entstandene Kessels hatten die Bol¬
schewisten, die bis zuletzt auszubrechen versuchten, sehr schwere
Verluste. Rund 2000 Gefangene  und zahlreiche Waffen
sielen in deutsche Hand.

Auch am Mittwoch belegten die Verbände der deutschen Luft¬
waffe zur Unterstützung der vordringenden deutschen Truppen
die Verteidigungsanlagen des Feindes im Raum von Stalin¬
krad wirksam mit Bomben . 26 Panzerkampfwagen , ein Treib¬
stofflager und mehrere Munitionsstapel wurden vernichtet.

Geschütze, deren flankierendes Feuer das Vordringen der
deutschen Truppen hemmen sollte, wurden durch Volltreffer
außer Gefecht gesetzt. Bei der Bekämpfung des feindlichen Eisen¬
bahnverkehrs wurden mehrere Transportzüge und die Gleis¬
anlagen einer wichtigen Nachschubstrecke mehrfach schwer beschä¬
digt. Deutsche Läger begleiteten die Angriffe der Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge und schossen in Luftkämvfen 14 feindliche
ülugzeuge ab.

Die erfolgreichen Abwehrkümpfe
bei Medyn und Kaluga

o Berlin , 27. August. Wie das Oberkommando der Wehr¬
acht mitteilt , gelang es am Mittwoch der unermüdlichen Ein -,

satzbereitschaft der deutschen Truppen , im Zusammenwirken mit
der Luftwaffe alle Angriffe der Bolschewisten im Raum süd¬
westlich Kaluga  und nordwestlich Medyn  zum Scheitern
zu bringen.

Im Kympfraum südwestlich Kaluga  kam es zu besonders
erbitterten Kämpfen um eine Höhenstellung, die von den Bol¬
schewisten mehrfach mit Unterstützung zahlreicher Panzer an¬
gegriffen wurde . Nach wechselvollen Kämpfen wurde die Stel¬
lung durch einen kühnen Gegenstoß genommen, wobei sich ein
westfälisches Infanterieregiment besonders auszcichnete. Acht
feindliche Panzerkampswagen wurden abgeschossen. In diesem
Kampfgebiet hatte vor einigen Tagen ein rheinisches Infan¬
terieregiment eine bolschewistische Panzerbrigade ausgehalten
und niedergekämpft . Im Verlauf dieses erbitterten Kampfes
wurden insgesamt 60 feindliche Panzer , und zwar fast alle im
Rücken der vordersten Schützenlöcher und ME .-Nester, mit den
der Infanterie zur Verfügung stehenden Nahkampfmitteln außer
Gefecht gesetzt.

Während der schweren Abwehrkämpfe vom 22. bis 26. August
wurden allein im Abschnitt eines Armeekorps 127 feindliche
PanzerkanMwagen durch Truppen des Heeres und durch im
Erdkampf eingesetzte Flakgeschützeabgeschossen.

Auch im Raum nordwestlich Medyn  führten die Ab¬
wehrkümpfe am Mittwoch zu Erfolgen . Es gelang , durch das Zu¬
sammenwirken aller Waffen und durch wirkungsvollen Einsatz
der Luftwaffe feindliche Kräfte , die über einen Fluß in die
deutschen Stellungen «ungebrochen waren , zu vernichten. Ln die¬
sem Kampfabschnitt wurden in den letzten drei Tagen im Be¬
reiche eines Armeekorps 46 feindliche Panzer durch Truppen des
Heeres vernichtet. Weitere 48 Panzer wurden von Bomben
deutscher Kampfflugzeuge bei der Bombardierung feindlicher
Panzeransammlungen vernichtet . Zahlreiche Stützpunkte und
Versorgungslager des Feindes gingen in Flammen auf . In Luft¬
kämpfen wurden 15 feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht.
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Der deutsche Wehromchtsbericht
Wichtige Höhenstellungen im Kaukasus erobert — Erbit,
terte bolschewistische Gegenangriff« gegen de« Augrisfskeil
westlich Stalingrad mit hohen Verlusten abgewiese« — Alle
Sowjets iffe bei Kaluga, Rschew und Medyy zurück«
geschlag 157 sowjetische Flugzeuge am LS. und L8. ver¬
nichtet— ^n Aegypten lebhafte Spähtrupp- und Artillerie¬

tätigkeit
DNV Aus dem Führerhauptquartier, 27. August,

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Lm Kaukasus  wurden dem zäh kämpfenden Gegner in

fortschreitendem Angriff wichtige Höhenstellungen entrissen.
Westlich Staliugrad  führte der Feind erbitterte Gegen¬

angriffe gegen den deutschen weit vorgestoßenen Angriffsleil.
Der Gegner wurde unter starkem Einsatz der Luftwasse mit
hohen Verlusten abgewiesen; dabei wurden 40 Panzer vernichtet.

Südwestlich Kaluga  und bei Rschew  erneuerte dey Feind
seine Angriffe ; alle Angriffe wurde« zum Teil im Gegenstoß
abgeschlagen. Nordwestlich Medyn  warf «in eigener Gegen¬
angriff den Feind auf seine Ausgangsstellung zurück. ^

Vor Leningrad  örtliche Kampstiitigkeit. Bei einem Stoß-
truppunternehmen wurden 40 feindliche Kampfstiinde zerstört.

Jäger und Flakartillerie brachten am 25. und 28. August
153 Sowjetflugzeuge zum Absturz.  Vier weitere
wurden am Boden zerstört. Neu« eigene Flugzeuge sind vom
Flug gegen den Feind nicht zurückgekehrt.

In Aegypten  lebhafte beiderseitige Spähtrupp- und Ar¬
tillerietätigkeit . Leichte deutsche Kampfflugzeuge griffen Krast-
sahrzeugansammlungen und Artilleriestellungen der Brite « mit
guter Wirkung an.

Einzelne britische Flugzeuge flogen gestern nach West - und
Nordweftdeutschland  ein . Ln der Nacht führten ein¬
zelne Sowjetbomber militärisch bedeutungslose Flüge über Ost¬
deutschland durch. Durch planlos abgeworsea« Spreng- und
Brandbomben entstanden nur geringe Schäden. .. .

Tag- und Nachtangriffe der Luftwaffe verursachten in krieas-
wichtigen Anlagen Süd - und Südostenglands  Zer¬
störungen und ausgedehnte Brände.

Ln den Morgenstunden des 27. August kam es im Kanal
zwischen zwei deutschen und sechs britischen Schnellbooten zu
einem kurzen Gefecht,  in dessen Verlauf mehrere feindlicheBoote beschädigt wurden.

Neue Ritterkreuzträger
DNV Berlin , 27. August. Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Unteroffizier Friedrich Klose, Ge¬
schützführer in einer Panzerjägerkompanie Vines Infanterie¬regiments.

Unteroffizier Friedrich Klose, 1916 als neuntes Kind des
Bergmanns Hermann Klose in Bochum-Linden (Gau West-
falen -Süd ) geboren, zeichnete sich im mittleren Abschnitt der
Ostfront als Geschützführerund Richtschütze einer Pak besonders
aus . Beim Angriff von 50 feindlichen Panzern schoß er — in
heftigem Feuer tapfer und kaltblütig ausharrend — 13 Kampf¬wagen ab.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers de»
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Leutnant Mcnapace,  Staffelkapitän in einem
Schlachtgeschwader. ,,

Letzte Parlamentsreste beseitigt. Durch ein im französischen
Staatsanzeiger erschienenes Gesetz werden die noch vorhandenen
Büros von Kammer und Senat aufgelöst. Die innere Verwal¬
tung und Finanzabwicklung , jeder der Kammern werden durch
Öffentliche Beamte , die einem Regierungskommissar unterstellt
sind, gewährleistet . Kammer und Senat waren durch Gesetz vom
1. Juli 1940 bereits außer Funktion gesetzt.

Gestern 13 brii.Jagdflugzeuge im Westen abgeschossen
DNB . Berlin.  27 . August. Der britischen Luftwaffe kamen,

wie das OKW. mitteilt , ihre Angriffsunternehmunge« am
Donnerstag gegen die Küste der besetzten Wcstgcbiete teuer zu
stehen. Kurz vor 14 Uhr drang ein Verband von zwölf briti¬
schen Boston-Bombern unter starkem Jagdschutz über die Somme-
Mündung im Raum von Abbeville ei«. Einige über dem Flug¬
platz von Abbeville abgeworfene Sprengbomben richteten auf
dem Rollfeld und in der Nähe einer Flugzeughalle nur un¬
erheblichen Schaden an.

Während des Bombenwurfes verwickeltendeutsche Focke-Wuls-
und Messerschmitt-Iäger die feindliche« Jagdflugzeuge in zahl¬
reiche heftige Kämpfe. Während dieser Luftgefechte, die meist
nur von kurzer Dauer waren, stürzten 13 britische Jagdflugzeuge
brennend ab. Die deutschen Iagdkräfte erlitten bei diesen von
beide« Seiten mit verbissener Hartnäckigkeit geführten Lust¬
kämpfen keine Verluste.

Gegen 18.50 llhr versuchte« mehrmals einige viermotorige
feindliche Bombenslugzeuge, durch zahlreiche Jagdflugzeuge ge¬
schützt, in das Gebiet von Rotterdam einzufliegen. Die feind¬
liche« Flugzeuge wurden von starke« deutschen Iagdkräfte«
schon vor Erreichen des Zieles abgefange» und zum Kamps
gestellt. Daraufhin drehte der Verband, ohne zum Bombenab¬
wurf gekommen zu sein, wieder nach See hin ab.

25 00V Feindflüge
DNV Berlin , 27. August. Ein Kampfgeschwader, das sich an

allen Fronten , besonders bei Tag - und Nachtangriffen auf die
britische Insel durch hohe Einsatzfreudigkeit auszeichnete, führte
in diesen Tagen seinen 25 000. Feindflug durch. Das jetzt an de».

-Ostfront eingesetzte Geschwader erzielte mit seinen Ju 88-Kampf-
flugzeugen hervorragende Erfolge gegen den bolschewistischen

Nachschubverkehrund vernichten: über 860 Eisendahnzüge
und 30 Panzerzüge.  Insgesamt warfen die Flugzeuge des
Geschwaders in den 25 000 Einsätzen 3 0 Millionen Kilo
-Bomben  auf Feindziele aller Arl . Für Angehörige des Ge¬
schwaders wurden für ihre hohen kämpferischen Leistungen mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Heftiges Artilleriejeuer an der Aegyptenfront

DNV Rom, 27. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

In Aegypten  war der Tag gekennzeichnet durch lebhafte
Spähtrupptätigkeit und heftig gewordenes Artilleriefeuer be¬
sonders in den Nord - und Mittelabschnitten der Front.

Ein Einflug feindlicher Flugzeuge auf Tobruk verursachte
einen sofort gelöschten Brand.

Unsere Verbände griffen die Flugplätze von Halfar und
Micaba  an . Zwei Spitfires wurden über der Insel von deut¬
schen Jägern im Lustkampf abgeschossen. Alle unsere Flugzeuge
kehrten an ihre Stützpunkte zurück.

Eine gewisse Anzahl von Bomben wurde von britischen Flug¬
zeugen über einigen Ortschaften Siziliens ausg,stinkt . Aus
keiner der Ortschaften wurden Opfer gemeldet.

Neue Seeschlacht bei den Salonion -Infeln
Verstärkungen der USA .»Marine znriickgewiesen

DNB Tokio, 27. Aug . Das Kaiserliche Hauptquartier gab am
Donnerstag bekannt, daß japanische Flotteneinheiten an der
Ozeanküsteder Salomon -Lnseln am 24. August Verttärkunaen
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der USA .-Marine zum Kamps gestellt habe«. Einheiten der
kaiserlichen Lustwasfe griffen sofort an , brachten dem Feinde
schwere Verluste bei und wiesen ihn zurück.

Die dis zum 27. August erzielten Ergebnisse find folgende:
i . Ein großer FlngzeugtrSger neuen Baumnsters ist schwer be¬
schädigt. 2. Ein zweiter Flugzeugträger mittlerer Größe ist be¬
schädigt. S. Ein Schlachtschiff der Pennsylvania -Klasse erhielt
Beschädigungen.

Di« japanischen Verluste find folgende : Ein Zerstörer ver.
loren gegangen und ein kleinerer Flugzeugträger beschädigt.

Wie bekanntgegeben wird , soll dieses Gefecht die amtliche Be¬
zeichnung „Die zweite Seeschlacht bei den Salomon -Jnseln"
siihren.

Der wunde Punkt im Südwestpazifik
Daß die Amerikaner trotz ihrer schweren Verluste in der ersten

Seeschlacht bei den Salomonen wieder einen Kriegsschiffocrband
in den gefährlichen Bereich der japanischen Marine und Luft-

'waffe geschickt haben , beweist nur , welche Bedeutung sie den
'Salomoninseln beimessen. Die Antwort auf die Frage , warum
sdie schon erheblich angeschlagene Flotte der Vereinigten Staaten
^fich in solche Risiken begibt , ergibt eine Aeußerung des austra¬
lischen Ministerpräsidenten Curtin. „Wir müssen", so erklärte
«r anläßlich der Auflage einer Kriegsanleihe , „wie eine Nation
Kleben, über der dauernd die Gefahr einer Invasion schwebt."
Die Salomonen wären das Sprungbrett für eine japanische In¬
vasion nach Australien , und da Australien der einzige Stütz¬
punkt ist, den dir Amerikaner im Südwestpazifik noch haben,
letzen sie alles daran , einem etwaigen Verlust dieses Stützpunktes
»urch Gegenmaßnahmen zuvorzukommen. Aber selbst wenn sine
japanische Invasion in absehbarer Zeit nicht zu befürchten wäre,
Muß die Tatsache, daß die Japaner sozusagen vor der Haus-
stür " Australiens  sitzen und kontrollieren , was hier ein-
«nd ausgeht , den Australiern und Amerikanern stark auf die
Nerven fallen . Die Salomonen verlaufen wie ein Zaun vor der
dstküste Neu-Guineas . In amerikanischen Händen wäre dieser
Faun ein wertvoller Abwehrwall gegen die Japaner , in japa¬
nischen ist er eine Art Gefängnisgitter vor Neu-Euinea und dem
Korallenmeer . Der Schiffsverkehr in den nordaustralischen Ge¬
wässern und im Korallenmeer kann sich nur unter den wach-
amen Augen der japanischen Luftwaffe und Seeaufklärung ab-
pielen . Port Moresby , Port Darwin und andere wichtige

Punkte Neu-Guineas und Australiens müssen sich empfindliche
Angriffe der japanischen Luftwaffe gefallen lassen, kurz, es ist
für die Australier , Amerikaner und Engländer kein angenehmes
Dasein . Daher versuchten sie vor drei Wochen unter Einsatz einer
erheblichen Flottenmacht , die Japaner von den Salomonen zu
vertreiben , und daher setzen sie ihre Bemühungen fort , so wenig
Aussicht auf Erfolg sie auch Habens

2m Golf von Mexiko versenkt
DNB Berlin , 27. Aug . Ein mittelgroßes amerikanisches Han¬

delsschiff, das bis unter die Luken voll beladen war , sowie rin
holländischer, in feindlichen Diensten fahrender Dampfer wur¬
den im Golf von Mexiko durch deutsche Unterseeboote versenkt.
Der ehemals holländische Dampfer fiel jetzt zum zweitenmal
einem Torpedo zum Opfer , nachdem er schon vor mehreren Mo¬
naten im gleichen Seegebiet durch einen Torpedotreffer schwer
beschädigt und inzwischen wieder notdürftig instand gesetzt wor¬
den war.

Zur Lage i« Indien
Wachsender Widerstand in Indien

DNB Bangkok, 27. Aug. (O a d) Der Sprecher der indischen
Unabhängigkeitsliga in Bangkok befaßte sich in seinem Rund¬
funkvortrag mit den Fortschritten des organisierten Widerstan¬
des gegen die Machthaber in Indien . Gandhi  hat jahrelang
gewirkt, um geeignete Leute heranzubilden , die jetzt bereitstehen,
die Ungehorsamkeitsbewegung weiter zu führen . Der indische
Sprecher erinnert » an die Botschaften, die Subhas Chandra
Bose an seine Kameraden in Indien gerichtet hat . Er gibt ihnen
jetzt genaue Verhaltungsmaßregeln , damit sie den Kampf um
die Freiheit erfolgreich zu Ende führen können.

- Zu der Meldung über den Plan der Aufteilung In¬
diens in fünf selbständige Dominions,  den Sir
Firoz Khan Noon, der Verteidigungsminister im vizeköniglichen
Exekutivrat bekanntgab , bemerken indische Kreise Bangkoks, daß
diese Idee , die zweifellos von den Engländern aufgebracht ist
wohl kaum das indische Volk begeistern könne.

Wie Domei auf Grund von Informationen aus Indien mel¬
det, haben britische Soldaten in einem Ort der Provinz Lucknow
innerhalb von zwei Tagen über 200 Frauen und Kinder
durch Maschinengewehrfeuer getötet.  Alle Ver¬
bindungen der Stadt mit der Außenwelt sind unterbrochen . Nach-

Hauptmann Baumbach und seine Besatzung
im Führerhauptquartier

Der Führer überreichte Hauptmann Vaumbach das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Haupt¬
mann Baumbach , der als erster Kampfflieger diese hohe Aus¬
zeichnung erhalten hat . meldet dem Führer seine Besatzung.
Von links : Oberfeldwebel Thies . Oberfeldwebel Braun und
Unteroffizier Baerwald . Der Führer verlieh ihnen das Deut¬
sche Kreuz in Gold . lPresse -Hoffmann . Zander -M -K.j

dem die britischen Soldaten diese Grausamkeiten verübt hatten,
soll dort eine unheimliche Stille herrschen. In einem anderen
Ort der gleichen Provinz versuchten die britischen Soldaten,
eine Moschee in die Luft zu sprengen. Das Attentat wurde je¬
doch rechtzeitig entdeckt und rief große Unruhe unter , der Be¬
völkerung hervor , die dann Demonstrationen durchführte . Dis
Engländer steckten schließlich in Notwehr das von ihnen besetzt
gehaltene Stadtviertel in Brand.

Ordnung des Sanitöls- und Gesundheitswesens
Professor Dr . Karl Brandt Generalkommissar des Führers

Berlin , 26. Aug. Der Führer hat den folgenden Erlaß über
das Sanitäts - und Gesundheitswesen  vollzogen:

„Der personelle und materielle Einsatz auf dem Gebiet des
Sanitäts - und Gesundheitswesens erfordert eine einheitliche
und planvolle Lenkung. Ich bestimme daher folgendes:

1. Für den Bereich der Wehrmacht  beauftrage ich den
Heeressanitätsinspekteur  als Chef des Wehrmachts¬
sanitätswesens unter Beibehaltung seiner bisherigen Aufgaben
mit der Zusammenfassung aller gemeinsamen Aufgaben auf dem
Gebiet des Sanitätdwesens der Wehrmacht, der Waffen -U und
der der Wehrmacht unterstellten oder angeschlossenen Organisa¬
tionen und Verbände . Der Chef des Wehrmachtssanitätswesens
vertritt die Wehrmacht in allen gemeinsamen sanitätsdienstlichen
Angelegenheiten der Wehrmachtteile , der Waffen -ff und der
der Wehrmacht unterstellten oder angeschlossenen Organisatio¬
nen und Vrbände gegenüber den zivilen Behörden und wahrt
die Belange der Wehrmacht bei den gesundheitlichen Maßnah¬
men der Zivilverwaltungsbehörden . Für die zusammenfassende
Bearbeitung dieser Aufgaben sind ihm zunächst je ein Sanitäts¬
offizier der Kriegsmarine und der Luftwaffe , dieser mit der
Stellung eines Chefs des Stabs , zu unterstellen . Grundsätzliche
Fragen des Sanitätswesens der Waffen -^ sind im Einverneh¬
men mit der Sanitätsinspektion der Waffen -^ zu regeln.

2. Für den Bereich des zivilen Gesundheitswesens
ist für alle einheitlich zu treffenden Maßnahmen der Staats-
sekretärim  Reichsministerium des Innern und Reichsgesund¬
heitsführer Dr . Conti  verantwortlich . Ihm stehen hierfür die
zuständigen Abteilungen der obersten Reichsbehörden und ihre
Nachgeordneten Dienststellen zur Verfügung.

3. Für Sonderausgaben  und Verhandlungen zum Aus¬
gleich des Bedarfs an Aerzten , Krankenhäusern , Medikamenten
usw. zwischen dem militärischen und dem zivilen Sektor des Sa¬
nitäts - und Gesundheitswesens bevollmächtige ich Professor Dr.
med. Karl Brandt,  der nur mir persönlich unterstellt ist und
von mir unmittelbar Weisungen erhält.

4. Mein Bevollmächtigter für das Sanitäts - und Gesundheits¬
wesen ist über grundsätzliche Vorgänge im Wehrmachtssanitäts¬
wesen und zivilen Gesundheitswesen laufend zu unterrichten . Er
ist berechtigt, sich verantwortlich einzuschalten.

Professor Dr . med. Brandt  führt als Bevollmächtigter für
das Sanitäts - und Gesundheitswesen die Bezeichnung „General-
kommissar des Führers für das Sanitäts - und Gesundheits¬
wesen".

Konferenzen und Talen
Als die Bankette und Verhandlungen im Kreml beendet

waren , ist Churchill noch einmal nach Kairo geflogen, weil er
sich in den Kopf gesetzt hatte , als Triumphator nach London
zurückzukehren. Er gab von Aegypten aus das Startzeichen zu
der Aktion gegen Dieppe, verhandelte abermals mit Smuts und
vertrieb sich sonst — wie die britische Presse zu melden weiß —
die Zeit auf sehr amüsante Weise. Nach dem Scheitern des Jn-
vasionsplanes aber mußte er wohl oder übel nach Hause zurück,
weil mittlerweile die Hilfeschreie Stalins eine sehr gefährliche
Tonstärke erreicht hatten . Um den Kritikern im eigenen Lande
auszuweichen, ließ er schleunigst durch die Kanäle seines weit¬
verzweigten Nachrichtenapparates die sonderbarsten Informatio¬
nen an die Öffentlichkeit ' dringen . Da war von einer „epoche¬
machenden Konferenz" die Rede, ferner von einer ganzen Reihe
verschiedener Maßnahmen , die aber in ihren Einzelheiten erst
durch „neue Schläge gegen die Achse" bekannt gegeben würden.
Es war ein sehr harter Schlag für Churchill, als eine der füh¬
renden englischen Zeitungen darauf antwortete , man habe schon
so viel „epochemachendeKonferenzen " erlebt , daß man nun end¬
lich einmal „epochemachende Taten " sehen müßte, denn nur durch
sie und nicht nur Verhandlungen am grünen Tisch könne ein
Krieg gewonnen werden.

Die englische Zeitung „Economist" hat in einer Betrachtung
der Kriegslage festgestellt, daß es für England und seine Ver-
kündeten „überall sehr schwarz aussieht ", und richtet im An¬
schluß an diese Kennzeichnung der Tatsachen einen sehr heftigen
Angriff gegen den ewigen Schwätzer Churchill . Es ist sehr
interessant , daß mittlerweile auch seine berüchtigte Prophezeiung,
er habe dem englischen Volk nur „Blut , Schweiß und Tränen"
zu bieten , den Briten auf die Nerven fällt . Jedenfalls erklärt
der „Economist", Blut , Schweiß und Tränen habe es bis jetzt
wahrlich genug gegeben, aber nun müsse man endlich nach dem
Verbleib der Siegespalme fragen , die Churchill als Lohn für
alle Anstrengungen versprochen Hab». Man könne ringsum den
Horizont absuchen, aber man werde trotzdem keine Spur von
ihr entdecken. Seit 1040 habe sich auf das britisch» Volk ein«
immer dichter werdend « Wolke von Zweifeln gelegt, und di«
Regungen , von denen alle Briten aufs tiefste bewegt seien,
ckönne man in den drei Worten : Enttäuschung , Unge¬
duld und Befürchtung »ulammenfassen.

Während so das britische Volk, das von allen Fronten nur
Hiobsbotschaften zu hören bekommt, von der Ratlosigkeit hin-
und hergeschüttelt wird , nehmen die deutschen Operationen im
Osten ihren folgerichtigen Fortgang . Unsere Eebirgstruppen
dringen unter Ueberwindung aller Hindernisse weiter in das
Kaukasusgebirge vor, sie halten im mittleren Abschnitt der
Front gegen alle sowjetischen Verzweiflungsangriffe eisern stand
und drücken im Raum zwischen Don und Wolga den Feind
immer mehr auf Stalingrad zurück. Es ist selbst von der geg¬
nerischen Presse widerwillig anerkannt worden , daß die viel¬
gestaltigen operativen Maßnahmen der deutschen Führung wie
die genau zugefeilten Zahnräder einer gewaltigen Maschine in-
einander greifen , und wenn das Hin und Her im Lager unserer
Gegner in einen Gegensatz zu dieser deutschen Führungseinheit
gestellt wird , dann kann man sich eine schärfere Kritik an Chur-
chill überhaupt nicht denken. Auf unserer Seite steht die Tat;
auf der anderen Seite werden die großen Worte gemacht. Die
von Churchill angekündigten „neuen Schläge gegen die Achse"
werden genau so enden wie die Aktion gegen Dieppe, sofern
sie nicht überhaupt nur auf dem Papier stehen bleiben.

Dnrch 21jährigen Unteroffizier beherrschende Höhe gehalten
DRV Berlin , 27. August. Südostwärts des Jlmensees griffen

die Bolschewisten vor einigen Tagen mit starken Jnfanterie-
und Panzerkräften eine beherrschende Höhe an , die von einer
zahlenmäßig schwachen deutschen Kampfgruppe verteidigt wurde.
Der Geschützführer einer schlesischen Panzerjägerabteilung , ein
21jähriger Unteroffizier , stellte sich mit zwei Panzerabwehr¬
kanonen den angreifenden Stahlkolossen entgegen. Indem er die
beiden Geschütz« abwechselnd bediente, schoß er ungeachtet des
auf der umkämpften Höhe liegenden feindlichen Artillerieseueo
fünf bolschewistische Panzerkampfwagen ab und zwang die
übrigen zum Rückzug. Der junge Unteroffizier , der bei diesen
Kämpfen schwer verwundet  wurde , blieb auch während
der folgenden Nacht an seinen Panzerabwehrkanonen . Als die
Bolschewisten am frühen Morgen erneut gegen die Höhe vor-
stießen, nahm er den Kampf wieder auf, obschon er infolge seiner
schweren Verwundung die Geschütze nur noch mit einer Hand
bedienen konnte. Von sechs angreifenden feindlichen Panzer¬
kampfwagen schoß er wieder drei ab, während die restlichen drei
zum Abdrehen gezwungen wurden.

Großkundgebungen in Weimar
Vor zehn Jahren Regierungsübernahme

DNB Weimar , 27. Aug. Anläßlich des 10. Jahrestages der
Uebernahme der Regierung durch die Nationalsozialisten in
Thüringen sprachen nach einer Kundgebung in der Weimarhalls
auf weiteren gemeinsamen Verunstaltungen des Gaues Thü¬
ringen der NSDAP , und der thüringischen Landesregierung
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  Gauleiter Sauckel  und
Ministerpräsident Marschler  zu den Teilnehmern . Auf der
Kundgebung mit der Weimarer Bevölkerung erinnerte Dr . Ley
an den ersten Parteitag der NSDAP , in Weimar , an dem der
Führer auf der gleichen Stelle zu dem damaligen kleinen Häuf¬
lein Nationalsozialisten gesprochen habe. Heute marschiert das
ganze Volk hinter dem Führer und unsere nationalsozialistische
Wehrmacht vollbringt im riesigen Raum des Ostens Taten , die
bis dahin von der Menschheit für unmöglich gehalten worden sind.
Der Erfolg sei auf unseret Seite . Vis der Sieg errungen sei,
müsse das deutsche Volk aber weiter außerordentliche Arbeits¬
und Einsatzleistungen vollbringen , um der Front alles zu geben
was sie benötige.

Gauleiter Sauckel  führte unter dem Beifall der Massen
aus , daß jeder Versuch des Feindes , die deutsche Bevölkerung in
der Heimat zu treffen , diese immer nur härter und entschlossener
mache. Eroßdeutschland werde unter der starken Führung Adolf
Hitlers seinen Kampf nicht früher beenden, als bis für alle
Zeiten unsere Freiheit gewonnen und gesichert sei.

Ministerpräsident Marschler  erinnerte daran , daß bei der
Regierungsübernahme allein in Thüringen eine halbe Million
Menschen arbeitslos gewesen seien. Heute werbe der Gauleiter
Thüringens als Generalbevollmächtiger für den Arbeitseinsatz
überall in Europa Arbeitskräfte , die in Deutschland an der Mei¬
sterung der gewaltigen Produktionsaufgaben Mitwirken könnten.

Amtsantritt von Reichsjustizminister Dr. Thierack
DNB Berlin , 27. August. Am 26. August hat Reichsjustiz¬

minister Dr . Thierack  sein neues Amt angetreten . Staats¬
sekretär Dr . Schlegelberger nahm in Gegenwart des bisher im
Reichsjustizministerium als Staatssekretär tätig gewesenen neuen
Präsidenten des Volksgerichtshofes, Dr . Freister , von seinen
bisherigen Mitarbeitern Abschied und dankte für ihre jeder¬
zeitige Einsatzbereitschaft und kameradschaftliche Zusammen¬
arbeit . Sodann begrüßte er den neuen Minister und übergab
ihm die Geschäfte. Reichsjustizminister Dr . Thierack dankt»
Staatssekretär Dr . Schlegelberger . Anschließend begrüßte Staats¬
sekretär Dr . Rothenberger die Gefolgschaft des Ministeriums.

Versetzung des gefallenen stellv.ungarischen
ReLchsverwesers

Die Beisetzungsfeierlichkeiten fanden am Donnerstag vor¬
mittag statt . Die mächtige Halle des Kuppelsaales des
ungarischen Parlaments  hat tiefen Trauerschmuck an¬
gelegt. Der Sarg mit den sterblichen Ileberresten des großen
Toten der ungarischen Nation stand auf hohem Katafalk . Im
Vordergrund lagen der Kranz des Führers und der Kranz des
Duce. Zu beiden Seiten des Katafalk hielten Gardisten der
Leibwache in historischer Uniform Totenwache. Als der Reichs¬
verweser mit seiner Gemahlin und der Witwe des Verstorbenen
den Kuppelsaal betrat , wo er von dem Ministerpräsidenten
empfangen wurde , erhob sich die Trauerversammlung.

Hinter dem Reichsverweser und der trauernden Familie saßen
die Vertreter der ausländischen Staatsoberhäupter , Reichs¬
außenminister von Ribbentrop  als Vertreter des Führers,
der italienische Außenminister Graf Liano,  der Vertreter
Japans Gesandter Okubo,  der bulgarische Kriegsminister
Mich off,  der kroatische Innenminister Artu ko witsch  und
der finnische Gesandte Vuorimaa.

Der reformierte Bischof Ravasz versah das Veisetzungszsre-
moniell , betete und hielt die Trauerrede . Chor und Orchester des
Kgl . ungarischen Opernhauses gaben die musikalische Umrah¬
mung der Feierlichkeiten. Unter den Klängen der Trauermar¬
sches aus der „Götterdämmerung " wurden Sarg und Kränze
über die breite Treppe , vorbei am Spalier der Parlaments¬
wache auf den Vorplatz getragen , wo der Sarg auf eine Lafette
gesetzt und mit der ungarischen Nationalfahne bedeckt wurde.

Eine Schwadron berittener Polizei , die berittene Leibwache,
eine Reiterschwadron und weitere Formationen der Honved
führten den Trauerkondukt an . Hinter der Lafette schritt der
Reichsverweser mit seiner Gemahlin und der trauernden Witwe.

Ihnen folgten die Vertreter der ausländischen Staatsober¬
häupter , von deutscher Seite Reichsaußenminister von Ribbentrop
als Vertreter des Führers mit Graf Ciano . Es schlossen sich an:
Der ungarische Ministerpräsident von Kallay mit dem Präsiden¬
ten beider Häuser des ungarischen Reichstages , danach die
deutsche Delegation  mit dem Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht, Generalseldmarschall Keitel , Botschafter Ritter,
General der Flieger Bodenschatz mit dem Träger des Ritter¬
kreuzes mit Eichenlaub und Schwertern Oberstleutnant Lützow,
Obergruppenführer und General der Waffen -U Wolfs, Admiral
Warzecha, Gesandter von Dörnberg , Gesandter von Rintelen,
Gesandter Dr . Schmidt und Legationsrat Ruhe.

In langer Reihe folgten führende Vertreter der staatlichen,
militärischen und Verwaltungsbehörden sowie die Delegationen
Ver vaterländischen Organisationen , Vereinigungen und Vereine.

Der Zug bewegte sich durch ein dichtes Spalier der ungarischen
Bevölkerung , die gekommen war , um Abschied zu nehmen von
dein Mann , den sie durch ihr Vertrauen auf den zweithöchsten
Posten im ungarischen Staat berufen hatte . Vom Budapsster
Wsftbahnhof an trat der Sarg seine letzte Fahrt auf das Gut
der Familie von Horthy , nach Kenderes , an, wo die Beisetzung
in d«r Familiengruft am Donnerstag nachmittag stattfand.

Amtseinführung de« Landesbauernfiihr «rs Oberschlefien. 2»
der Gauhauptstadt Kattowitz fand eine von der Gauleitung de»
NSDAP , und der Landesbauernschaft Oberschlesien gemeinsam
veranstaltete Feierstunde statt , in der Gauleiter und Oberpräsi-
dent Bracht die Errichtung des Provinzialernährungsamte«
Oberschlesienbekannt gab. Ferner wurde der zum Landesbauern¬
führer von Oberschlesien ernannte bisherige Kreisbauernführe»
Herbert Elsner durch den Reichsobmann des Reichsnährstandes
Gustav Behrens in seine Aemter als Landesbauernführer und
Leiter des Provinzialernährungsamtes eingeführt.

Zeh» Jahre nationalsozialistisches Thüringen . Der 26. August
1S32 war der Tag , an dem die Nationalsozialisten in Thüringen
die Regierung des Landes übernahmen . Der Gau Thüringen
beging diesen politischen Gedenktag mit eindrucksvollen Kund¬
gebungen . Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand ein«
Großkundgebung der Partei und des Staates in der Gauhaupt¬
stadt Weimar.

Vorbildliche Ops«rber«itschast. Ein seit dem Frühjahr 1940 im
hohen Norden eingesetztes alpenländisches Gebirgsjägerregiment
spendete in den Monaten Mai , Juni und Juli 1942 — in der
Zeit harter Kämpfe — für das Deutsche Rote Kreuz den Be¬
trag von 44 067 RM . Das gleiche Regiment hat bereits im ver¬
gangenen Winter dem Deutschen Roten Kreuz den Betrag oo«
S1400 RM . zur Verfügung gestellt.
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Was bedeuten 1Ü0000 BRT?
Angesichts der hohen feindlichen Schiffsverluste ist es wichtig,

sich über die Bedeutung und Größe des in Bruttoregistertonnen
ausgedrücktenSchiffsraumes Klarheit zu verschaffen. Ein Tanker
von 5000 Bruttoregistertonnen kann etwa 8000 Tonnen Oel be¬
fördern. Diese nur scheinbar widerspruchsvolle Feststellung ver¬
setzt kaum jemanden in Erstaunen , denn es ist heute so ziemlich
jedem bekannt, daß „Tonne " und „Tonne " nicht das gleiche ist.
Die Tonne, mit der das Fassungsvermögen eines Schiffes fest¬
gestellt wird , die sogenannte Vruttoregistertonne , ist nämlich ein
Raummaß.  Die Tonne , in der die Nutzlast eines Schiffes
ausgsdrückt wird , ist ein Eewichtsmaß,  Die Vruttoregister¬
tonne umfaßt einen Raum von 2,8 Kubikmeter , die Eewichts-
tonne ist gleich 1000 Kilogramm odex 10 Doppelzentner . Damit
ist erklärt , warum ein Tanker von S000 Bruttoregistertonnen
8000 Tonnen Oel laden kann : in den Laderaum des Tankers,
der 5000 BRT . oder rund 14 000 Kubikmeter ausmacht, gehen
8000 Eewichtstonnen oder 8 Millionen Kilo Oel hinein.

Natürlich hängt die Ladefähigkeit  von der Schwere und
dem Umfang des verladenen Gutes ab. Ein Schiff, das mit
sperrigem Gut beladen würde , könnte bis zu den Luken hinauf
voll sein und trotzdem gcwichtsmüßig weniger belastet sein, als
ein Schiff, das nur halbvoll , aber mit Erzen befrachtet ist. Der
dem Seefahrtsbetrieb fernstehende Volksgenosse macht sich von
dein̂ Fassungsvermögen eines Frachtdampfers meist recht un¬
genügende Vorstellungen . In alten Lesebüchern findet man noch
ein Lesestück mit dem Titel „Allo Achtung vor einer Kubik-
meile". Darin wird geschildert, was alles in eine Kiste hinetn-
ginge, die eine Meile lang , hoch und breit wäre : es wäre die
ganze Menschheit und ihre Habe, und damit wäre die Kiste noch
lange nicht voll.

Die letzte Sondermeldung des Oberkommandos der Wehr¬
macht meldete mehr als 100 000 BRT . als versenkt. 100 oOO BRT.
sind gleich 280 000 (genau 283 000) Kubikmeter . Man stelle sich
einen Riesensaal von 100 Metern Länge , 100 Metern Breite
und 28 Metern Höhe vor . Dieser Raum , in dem eine ganze An¬
zahl fünfstöckiger Mietshäuser Platz hätte , würde dem Laderaum
von 100 000 BRT . entsprechen. Ein normales Mietshaus hat
ungefähr 7000 Kubikmeter umbauten Raum . 100 000 BRT . ent¬
sprechen also dem Raumgehalt von 40 Mietshäusern . Man stelle
sich diese 40 Häuser bis unters Dach vollneladen mit Gütern
aller Art vor, dann hat man ungefähr eine Vorstellung von
dem, was in einer einzigen Sondermeldung als versenkt ge¬
meldet wird.

Wenn auch von der Vruttoregistertonnenzahl eines Frachters
der Raum für Maschinen, Treibstoff , Kabinen usw. abzuziehen
ist, so bleibt der Fassungsgehalt  eines Schiffes doch er¬
staunlich. Wenn die in der letzten OKW .-Sondermeldung als
versenkt gemeldeten Schiffe alle beispielsweise Dieselöl befördert
hätten , dann hätten mit dieser Menge fast 1400 U-Boote für
einen Einsatz von sechs Wochen ununterbrochener Fahrt versehen
werden können. Mit der gleichen Treibstofsladung hätten etwa
100 000 mittlere Panzer eine Strecke von 1000 Kilometern
zurücklegen können. Mit anderen Worten : Was mit den jeweils
als versenkt gemeldeten Schiffen verloren geht, reichte, wenn
es Lebensmittel wären , für die mehrtägige Verpflegung der
Bevölkerung Englands oder — bei Treibstoff — für die Durch-
jllhrung eines ganzen Feldzuges aus.

Letzte« aAvichteu
Britischer stello. Staatsminister im Mittelosten ernannt

DNB , Stockholm,  28 . August. Wie Reuter meldet, wurde
Lord Moyne z»m stellvertretenden Staatsminister im Mittel - ,
osten ernannt , um Staatsminister R. G. Casay zur Seite zu-
stchrn. Der Posten eines stellvertretenden Ministers bedeute
gleichzeitig einen Sitz im Kabinett , nicht aber im Kriegsrat.

Reuter gibt neue japanische Landung aus Neu-Euinea zu
DNB . Stockholm.  28 . August. Reuter muß in einem amt¬

lichen Bericht des „Alliierten " Hauptquartiers im Südwest-
Pazisik eine neue japanische Landung auf Neu-Guinea zugsben.
Trotz heftigen Widerstandes der eigenen Lustjtrcitkriifte sei es
den Javanern während der Nacht gelungen , in der Milne -Bucht
Bodentruppen zu landen , die von einem Geleitzug herange¬
bracht worden waren . Die „Alliierten " Flieger hätten „unter
den denkbar ungünstigsten Metterverhältnissen " operieren müssen.
Die Milne -Bucht liegt im äußersten Osten von Reu -Euinca.

Ein Seebeben folgte dem Erdbeben in Peru
DNB Santiago de Chile,  28 . August. Ergänzende

Meldungen über das Erdbeben in Peru besagen, daß die
Städte Nazea und Puerto verwüstet sind. Zn Puerto »omas trat
das Meer 280 Meter zurück und überschwemmte daun in einer
Flutwelle den Ort . Die Bewohner flüchteten auf die Berge.
Durch das Seebeben wurden auch die Unterseekabel zerrissen.

Sonderlehrgänge für Wehrmachtsangehörige an der höheren
Gartenschule in Posen

DNB Posen,  28 . August. Der Reichsminister sür Wissen¬
schaft. Erziehung und Volksbildung hat für Wehrmachtsange¬
hörige. die ihr Fachstudium an einer höheren Garienbauschule
beginne» oder sortsetzen wollen . Sonderbestimmungea sür die
Zulassung zum Studium und zur ersten und zweite» Staatsprü¬
fung erlasten und gleichzeitig bestimmt, daß kür Wehrmachts-
angehörige vom Winterhalbjahr 1942-43 an an der höheren Garten¬
bauschule in Posen Sonderlehrgänge durchgokührt werden . Aus¬
künfte wegen »er Sonderlehrgänge erteilt die Leitung der höhe¬
ren Gartenbauschule in Posen.

Neue Gewalttaten auf Island . Aus Reykjavik wird über wei-
tere Gewaltakte der USA .-Vesatzungstruppen berichtet. Nirgend¬
wo fühlt die Bevölkerung sich vor der Besatzung sicher. Aus dem
Innern des Landes wird gemeldet, daß die amerikanischenTrup¬
pen den Bauern die Schafe stehlen und Jagd aus die streng ge¬
schonten Schwäne machen.

Der irakische Ministerpräsident Raschid Ali Al Eailani ist
nach Berlin zurückgekehrt. In seiner Begleitung befanden sich
einige seiner Sekretäre und Fauzi Al Kawukji.

Das Erdbeben in Peru . Wie Nachrichten aus Lima besagen,
wurde Peru am Montag nachmittag von einem Erdbeben heim-
gesucht. Am schwersten betroffen wurde die südöstlich von Lima
gelegen Stadt Nazca, die 0000 Einwohner zählt . Hier wurde ein
Drittel aller Häuser zerstört und zahlreiche Brände hervor-
gerufen, 20 Tote und 50 Verletzte zählen zu den Opfern . Auch
in anderen Städten des Landes rief das Erdbeben empfindliche
Schäden hervor.

Woher der Name „Kanarisch« Inseln "?
Weit verbreitet ist die Ansicht, daß die Kanarischen Inseln

ihren Namen nach der dort heimischen Art der Kanarienvögel
»»halten hätten . Tatsächlich aber ist es umgekehrt, die Kanaris
sind nach shrer Jnselheimat benannt . Der Name der Inseln aber
«st auf ganz andere Weise entstanden — er geht auf das
lateinische Wort canis — Hund zurück. Im Altertum lebte
nämlich auf den Inseln eine Hunderaste, die wegen ihrer großen
Körpermaße weithin berühmt war , und die Hunde wurden von
hwr nach der ganzen antiken Welt ausgesührt . Dadurch erhiel¬
ten die Insel den Namen „terra canium ", d. h, Land der Hunde.

Hklyold unMmyebuny
Sich an einem Tage nicht von seinem Zwecke ableiten

lassen, ist auch ein Mittel , die Zeit zu verlängern , und ein
sehr sicheres, aber schwer zu gebrauchen.

28. August : 1528 Georg v. Frundsberg gestorben. — 1749
Ioh . Wolfgang v. Goethe geboren.

Ritterkveuz ßüv Oberleutnant Aogvebe
zurzeit im Teillazarett Kreiskrankenhaus Nagold

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant Heinz Hogrebe.  Kompaniechef in einem
Znfanterie .Regiment.

Oberleutnant der Res. Heinz Hogrebe ist am 22. 8. 1913 als
Sohn des in Marburg in Westfale» ansässigen Schulrats Hein¬
rich Hogrebe zu Bochum (Gau Westfalen -Süd ) geboren und
hat sich als Führer eines Znf .-Bataillons i» den harte » Kämp¬
fen am Wolchow besonders ausgezeichnet. An der Spitze eines
Stoßtrupps vernichtete er in erbittertem Nahkampf die mit
stärkeren Kräften örtlich eingedrungenen Bolschewisten und
stellte mit seinen tapferen Züsanteristen die ursprüngliche Haupt-
kampsstelluna wieder her.

Oberleutnant Hogrebe weilt zurzeit als Verwundeter im
Teillazarett Kreiskrankenhaus Nagold , wo er Heilung und Ge¬
nesung findet . Wir wünschen dem wackeren Offizier , dem für
seine hervorragende Tapferkeit die höchste Auszeichnung , die
einem deutschen Soldaten zuteil werden kann, vom Führer
verliehen wurde baldige Wiederherstellung seiner Gesundheit.
Möge er sich in dem schönen Nagoldtal im Kreise der ihn be¬
sonders schützenden Kameraden recht wohl fühlen und dem
Vaterlande nach völliger Gesundung weiter wertvolle Dienste
leisten. Zn diesem Sinne gratulieren wir Oberleutnant Hogrebe
recht herzlich zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes!

Tod WvS Vatevlaud
Wieder hat einen jungen Nagolder der Soldatentod ereilt.

Zn Urizk bei Leningrad ist am 2. August der 20 Jahre alte
Milli Rapp.  Sohn des Gipsers Wilhelm Rapp , Galgenberg¬
straße 74, gefallen . Sein Kompanieführer teilte in der Trauer¬
botschaft den Eltern mit . daß sie einen guten Sohn verloren
und daß die Kompanie den Verlust eines guten Kameraden
beklage. Willi Räpv war 1922 geboren , kam nach der Schul¬
entlassung in der Tuchfabrik Kapp in Rohrdorf in die Lehre und
war später als Spinner in der Nagolder Fabrik der gleichen
Firma tätig . Er war tüchtig in seinem Fach und überall be¬
liebt . Für kein Vaterland tapfer streitend , brachte nunmehr,
für immer in fremder Erde ruhend , ein kurzes Leben seine
Erfüllung . Auch er starb für Deutschland ! Den Angehörigen
unsere herzliche Teilnahme!

Sov SS Sabren
Furchtbare Brandnacht in Nagold vom 28./29 August 1887
Bekanntlich wurde Nagold im Laufe der Jahrhunderte , ins¬

besondere aber in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts,
von Brandkatastrophen heimgesucht. Zu den schwersten Vrand-
unglücken zählt die Katastrophe in der Nacht vom 28./29. Aug.
1.887. Kurz nach 11.30 Uhr wurde das Feuersiqnal gegeben. Es
brannte in der Scheunenreihe der Schmiedqasse (Schmied Finken-
beiner ). Mit unglaublicher Schnelligkeit griff das Feuer um
sich, so daß in Kürze alles bis zu Bäcker Moser alt eingeäschert
war . Bald daraus stand auch die Stahllsche Wirtschaft „zum
Posthörnle ", das Zakob Häußler 'sche. Stricker Eottlieb Schuon '-
sche und Messerschmied Weber 'sche Anwesen in Hellen Flammen.
Ter schnell herbeiqeeilten Feuerwehr fiel es schwer, zu erkennen,
wo Hilfe zuerst notwendig war . Die enggebaute Schmiedgasse
mußte dem Feuer überlassen werden , da die furchtbare Hitze
jede Annäherung unmöglich machte. So konzentrierte die Feuer¬
wehr ihre ganze Aufmerksamkeit auf die Rettung der angren¬
zenden Gebäude , vor allem der Apotheke, der Zaiser 'schen
Druckerei und der Zuckerwarenfabrik von Louis Sautter . Die
ganze große Häusergruppe zwischen der Marktstraße von der
Apotheke an bis zum früheren oberen Tor beim Gasthaus „zum
Nößle". ein großer Teil der Schmiedgasse bis an die frühere
Stadtmauer und den Stadtgraben waren am Morgen der viele
Stunden währenden Feuersbrunst zum Opfer gefallen . 14 Wohn¬
häuser und 9 Nebengebäude lagen in Asche, 33 Familien waren
obdachlos Besonders hervorgetan hatten sich beim Löschen die
Nagolder Frauen und Mädchen, die unermüdlich Wasser herbei¬
schleppten. Der Gebäudeschaden allein bezifferte sich auf 70 000.—
Mark , nach dem damaligen Geldwert eine ganz enorm hohe
Summe . Daß es zu solchen Vrandkatastrophen kommen konnte,
lag hauptsächlich an der Engräumigkeit der Straßen und der
engen Bauart der Gebäude wie sie die Bauweise einer von
Ringmauern eingeschlostenen Stadt mit sich brachte. Diese H
Katastrophen haben viele Werte zerstört und manch Stück Hei¬
mat vernichtet . Sie haben es aber auch mit sich gebracht, daß
das Stadtbild von Grund auf umgestaltet wurde , indem die
Bahn frei gemacht wurde für eine neuzeitliche Entfaltung
Nagolds , wobei den Verkehrsnotwendigkeiten und der Entwick¬
lung des wirtschaftlichen Lebens Rechnung getragen wurde.

LNavmeladenbeveitung aus Bienen
In der Versuchsküche des Deutschen Frauenwerks wurde Bir¬

nenmarmelade nach folgendem Rezept hergestellt:
Gute , saftige Birnen waschen, von Stiel und Blüte befreien,

das Kernhaus entfernen , klein schneiden, mit wenig Master
weichkochen, durchtreiben , 500 Gramm Mark mit 125- - 200 Gr.
Zucker, je nach der Süßigkeit der Birnen mit möglichst etwas
Zitronensaft und -schale unter Rühren rasch und dick einkochen
(ca. 10 Minuten ) , heiß in Gläser füllen und vorschriftsmäßig
verschließen. Sehr gut schmeckt auch wenn man der Birnen¬
marmelade ein Teil Aepfel , Zwetschgen oder Preiselbeeren
beifügt.

Ferner verweisen wir auf die Herstellung von Virnenmus,
ebne Zucker: Zutaten : 5 Kg. Birnen , evtl . 500 Gramm saure
Aepfel oder 500 Gramm Preiselbeeren , etwas Wasser, 1 Messer¬
spitze Anis.

Hierzu eignen sich am besten weiche Somknerbirnen.
Birnen und Aepfel gründlich waschen, von Stiel und Blüte

befreien , kleinschneiden und mit dem Wasser und dem Anis
unter Rühren weichkochen, durch ein Sieb streichen, wieder in
den Topf geben und unter Rühren dick einkochen, bis das Mus
in schweren Klumpen vom Löffel fällt . Verwendet man Prei¬
selbeeren anstelle von Aepfeln . so koch man diese erst beim
2. Male mit.

Ein einfacheres Birnenmus : wenn man die Birnen schneidet,
vom Kernhaus befreit , durch die Fleischmaschine gibt und mit
ganz wenig Wasser zum Kochen ansetzt. Man spart so das
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iteroffizier Friedrich Ohngsmach  von Ebhausen wurde
besondere Tapferkeit vor dem Feinde im Osten mit dem
rnen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Herzlichen Glückwunsch!

mühsame Durchstreichen. Das fertige Mus in kleine geschwefelte
Gläser oder Töpfe füllen , diese am besten in die warme Brat¬
röhre stellen, damit sich oben eine dicke Kruste bildet , dann vor¬
schriftsmäßig zubinden.

Heldenehrung
Giiltlingen . Die NSDAP . Ortsgruppe Gültlingen gedachte,

wie wir bereits kurz berichteten , in einer weihevollen Feier¬
stunde am vergangenen Sonntag der acht gefallenen Soldaten
aus Gültlingen und Holzbronn , die in diesem Kriege ihr Leben
für Deutschlands Freiheit und Ewigkeit ließen . Das tapfere
Kämpfen und Opfer dieser Männer wird der Heimat Beispiel
und Verpflichtung sein. Das heldische Vorbild gibt ihr die
Kraft das zu vollenden , was jene begannen . Sie neigt sich vor
dem Opfergang der Krieger wie vor der Trauer der Witwen,
Eltern und Waisen , von dem heiligen Willen erfüllt , ihrer in
Gesinnung , Haltung und Tat allezeit würdig zu sein.

Die Gültlinger Gedenkstunde an welcher Kreisleiter Wur¬
ster  und Landrat Dr . Haeqele  teilnahmen . wurde mit
einer die Herzen erhebenden Chorischen Feier einqeleitet . Spre¬
cher der Hitler -Jugend ein Singchor der Arbeitsmaiden des
RAD .-Lagers Deckenpfronn und ein kleines Orchester trugen
die in Wort und Lied gleich eindringlich gestaltete Feier zu
tiefer Wirkung.

Die Gedenkansprache hielt Kreisschulungsleiter Pg Haug-
Ernstmühl . Wir sind, so sagte er u. a.. vom Schicksal in eine
harte , schwere Zeit hineingestellt . Wir werden diesen Krieg mit
äußerster Anstregnvng aller Kräfte führen und ihn entschlossen
durchführen bis zum siegreichen Ende . Wir wollen alle Ent¬
behrungen auf uns nehmen , alle Vlutopfer tragen , die der
Krieg von uns fordert.

Für die Haltung und den Glauben der Gefallenen sprachen
mannhafte Sätze aus Briefen des Obergefreiten Gotthilf

Haug.  Er schrieb an die Eltern : „Nur den Mut nicht sinken
lassen, unser Herrgott und der Führer werden es schon machen!"
Oder ein andermal : „Es geht um Deutschland und seine Zu¬
kunft und dies ist unser Trost , wir wollen deshalb aushalten
bis zum Aeußersten und wenn es sein muß auch unser Leben
für unser geliebtes Vaterland opfern !" Unsere Gefallenen haben
die Treue gehalten , ihr Blut auf dem Altar des Vaterlandes
geopfert : Opferbereite und opfergewillte Kämpfer für des gan¬
zen großen deutschen Volkes Einheit , für des Reiches Macht , sür
seine Größe , und für seine Herrlichkeit , jetzt, und immerdar!

Eine feierliche Totenehrung beschloß die Feier.
Dann ehrte Landrat Dr . Haegele  mit warmen herzlichen

Worten den gefallenen Bürgermeister Robert Braun.  Er
würdigte dessen Verdienste um die Gemeinde Gültlingen und
bezeichnete den Gefallenen als geraden , aufrechten und charak¬
tervollen Beamten . Von den zahlreichen Bürgermeistern des
Kreises Calw , die unter den Waffen ständen , sei Pg . Braun
der erste der gefallen sei im Kampf um Deutschlands Größe
und Zukunft.

Die Lieder der Nation beendeten die feierliche Stunde . An¬
schließend wurden von einer Fahnenabordnung Kränze der
NSDAP , und des Kreisverbandes am Ehrenmal niedergelegt.

Heldentod
Haitcrbach. „Am 12. August für Führer , Volk und Vaterland

gefallen . . ." Noch ist das frohe Gemüt , die heitere und lie¬
benswürdige Art des Gefreiten Otto Helber  in frischer Er¬
innerung . da erst wenige Weochen verstrichen sind, seitdem er
nach Wiedergenesunq von einer Verwundung zu kurzem Ur¬
laub in der Heimat weilte , als diese Nachricht von der Ostfront
seine Angehörigen erreichte. Schwer trifft das harte Los die
junge Frau mit ihren drei kleinen Kindern , schwer aber auch
die Mutter , die der Heldentod ihres Mannes am 20. 8. 1915
mit ihren drei Kindern vor den gleich schweren Gang durchs
Leben stellte. Zn herzlicher Anteilnahme am schweren Leid der
Angehörigen trauert die ganze Gemeinde um den 33jährigen
beliebten Mann , der seit langen Zähren der Stadtkapelle als
eines ihrer eifrigsten Mitglieder wertvolle Dienste geleistet hat
und besten Tod eine weitere schmerzliche Lücke in deren Reihe
hinterläßt . Zn seinem Beruf als Schreiner hat er sich bei Mei¬
stern und Mitarbeitern viele Freunde und gute Kameraden
erworben . Aber trotz aller Trauer wird das Gedenken an ihn
stets die Züge eines frohsinnigen und guten Menschen tragen.
Die Heimat , für die er sein Leben gab, gedenkt seiner in Dank¬
barkeit !

Wir ehren das Alter!
Walddorf . Heute wird eine unserer ältesten Mitbürgerinnen.

Frau Katharine Vühler.  Schmiedswitwe . 78 Jahre alt . Wei¬
ter kann in guter Gesundheit am Sonntag Zakob Kirn,
Schreinermeister , seinen 75. Geburtstag feiern . Beiden herzliche
Glückwünsche!

j Zn geistiger Umnachtung
Neuenbürg . Zn geistiger Umnachtung wollte sich der 42 Jahre

alte A. K. vom Fenster auf die Straße stürzen. Der dazwischen¬
tretenden Ehefrau versetzte der Unglückliche mehrere Messerstiche
in den Rücken und verletzte sie erheblich. Darauf führte K.
seine Absicht aus und nach dem Sturz aus 8,5 Meter Höhe ist
er verschieden K. war bekannt als braver , rechtschaffener und
arbeitsamer Bürger , der ein harmonisches Eheleben führte . In
den letzten Tagen zeigte er plötzlich Anzeichen von Geistesgestört¬
heit und wollte schon am Montag aus dem Leben scheiden,
wurde jedoch durch seine Mutter von diesem Vorhaben abge¬
halten . Abends und in der Nacht verschlimmerte sich der Zu¬
stand des Mannes , so daß sich die Ehegattin dauernd in dessen
Nähe aufhielt . Nachdem sie für einen Augenblick das Zimmer
verlassen hatte , griff er zum Messer in der Absicht, sich mit
demselben die Pulsader zu öffnen , konnte jedoch durch das er¬
neute Dazwischentreten der Frau daran gehindert werden . Zn
dem sich entspinnenden Kampf spielte sich das Unglück wie oben
geschildert, ab.

Schwerer Zusammenstoß mit tödlichem Ausgang
Beseufeld. Am Mittwochnachmittag stieß bei einem unbewach¬

ten Uebergang der Albtalbahn in der Nähe von Ettlingen der
Lastzug von Finkbeiner Lr Klumpp mit der Albtalbahn zusam¬
men. Di« Maschine des Zugs bohrte sich in das Führerhaus,
der Rohöltank enzündete sich, so daß es sofort eine hohe Stich¬
flamme gab Der Beifahrer Gustav Klump  von Schorrental
wurde dabei eingeklemmt und erlitt so schwere Brandwunden,
daß er nach einigen Stunden starb. Der Fahrer Albert Ziefle
von Erzgrube , den es bei dem Zusammenstoß aus dem Führer¬
haus herauswars . erlitt Brandwunden und sonstige Verletzun¬
gen, die aber nicht lebensgefährlich sind.

Für seinen Vater ins Gefängnis gegangen
Vor 13 Jahren wurde in Lebeny in Ungarn ein Genarmerie-

feldwebel von einem Wilderer erschossen. Als Täter wurde ei»
junger Mann aus der Ortschaft Ravaszd ermittelt und zu drei¬
zehn Jahren Gefängnis verurteilt . Vor kurzem nun legte der
Vater des Verurteilten auf dem Sterbebett das Geständnis ab,
daß nicht sein Sohn , sondern er selbst die Tat verübt hatte.
Der Sohn hatte die Tat auf sich genommen, weil er damals
noch minderjährig war und keine so hohe Strafe zu erwarte » ,
hatte wie der Vater.
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Württemberg
Der Gauletter beim Festakt

Amtseinführung der württembergischen TporPreisfilhrer
2n der Geschichte des Nationalsozialistischen Reichsbundes für

Leibesübungen stehen wir vor einem bedeutsamen Wendepunkt.
Der Ausbau der Organisation des NSRL . und die damit ver¬
bundene Angleichung an den Aufbau der NSDAP , wird zur
Folge haben, dag sich das Schwergewicht der sportlichen Arbeit
mehr und mehr in die Kreise verlagert . Die Sportkreise decken
sich mit den Grenzen der Kreise der NSDAP.

Die Amtseinführung der neuen Sportkreisführer erfolgt im
Rahmen eines Festaktes am Sonntag vormittag im Ehrensaal
der Deutschen Leistung im Ausland , bei dem Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  und führende Persönlichkeiten der NSRL .-
Reichsführung zugegen sein werden. Sportgauführer Dr . Klett
benutzt diesen Anlatz, um tags zuvor den berufenen Männern
in Arbeitsbesprechungen Wegweisung und Richtlinien zu geben.
Oberbürgermeister Dr . Strölin  wird die Sportkreisführer
ebenfalls in einer besonderen Feierstunde begrüßen . Die Arbeits¬
besprechungen am Samstag finden im großen Sitzungssaal des
Stuttgarter Rathauses statt . Von der NSRL .-Reichsführung
kommen zu der Tagung Stabsleiter Guido von Mengden , Ber¬
lin , Reichskassenwart Stenzel , Berlin , Reichsfrauenwartin
Warninghoff , Hannover , und vom Reichssportamt Berlin Ritter
von Lex.

Ritterkreuz für einen Württemberger
DNB Berlin , 27. Aug . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Major Hans Keppler,
Gruppenkommandeur in einem Kampfgeschwader.

Major Hans Keppler wurde am 11. Februar 1912 zu En¬
tringen bei Tübingen  geboren und zeichnete sich durch
vorbildliche Führereigenschaften aus . Am Tage des 6000. Feind¬
einsatzes seiner Gruppe gegen die Sowjetunion konnte er auf
eine Reihe stolzer eigener Erfolge zurückblicken. In kühnen An¬
griffen vernichtete er vier Eisenbahnzüge, ein Brennstosflager,
vier Batterien und 14 Panzerkampfwagen , zerstörte zwei Eisen¬
bahnbrücken und fügte dem Feind durch zahlreiche nachhaltige
Eleisunterbrechungen empfindliche Störungen seines Nachschub¬
verkehrs zu. Eine besondere Leistung vollbrachte Major Keppler
im Frühjahr dieses Jahres , als er südostwärts Cholm einen star¬
ken bolschewistischen Flankenangriff rechtzeitig erkannte und aus
eigenem Entschluß mit seiner Gruppe die feindlichen Verbände
mit Bomben und Bordwaffen so lange bekämpfte, bis die heran¬
geführten deutschen Erdtruppen im Gegenstoß den bolschewisti¬
schen Flankenangriff abwehren konnten.

Hinrichtungen
Stuttgart . Die Iustizpressestelle in Stuttgart teilt mit:
Am 27. August 1942 ist die am 14. Dezember 1921 in Tymowa

(Distrikt Krakau ) geborene Polin Helena Polek  hingerichtet
worden , die das Sondergericht in Stuttgart zum Tode ver¬
urteilt hat . Sie hatte ihre deutsche Dienstherrin ermordet.

Am gleichen Tage ist der 1913 in Eggenberg (Graz) geboren«
Rudolf Reschmann  hingerichtet worden, den das Sonder¬
gericht in Stuttgart als gefährlichen Eewohnheits - und Sitt¬
lichkeitsverbrecher zum Tode verurteilt hat . Reschmann, ein wie¬
derholt vorbestrafter Sittlichkeitsverbrecher , hat wieder Frauen
auf öffentlichen Wegen überfallen und sie zu vergewaltigen ver¬
sucht.

Ebenfalls am 27. August ist der 1901 in Vranitz (Kreis
Tabor ) geborene Josef Serynek  hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Stuttgart als Volksschädling und gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher zum Tode verurteilt hat . Serynek , ein
oft und schwer vorbestrafter Verbrecher, hat wieder , und zwar
unter Ausnützung der Kriegsverhältnisse , viele Diebstähle be¬
gangen.

Schwere Folgen einer geistigen Quälerei
Stuttgart . Die ungewöhnlich einsichtslose und gefühlsrohe Be¬

handlung eines Lehrlings brachte den 43jährigen verhsirateren
Karl Schreiber in Steinenberg , Kreis Waiblingen , unter der
Anklage eines fortgesetzten Vergehens Körperver¬
letzung und Verbrechensbedrohung vor die Strafkammer . Der
Angeklagte hatte seine Freude daran , den noch nicht IS Jahre
alten und in seiner geistigen Entwicklung etwas zurückgeblie¬
benen Burschen durch ständige Drohungen mit Ohren - und Hals-
abschneiden oder Aushängen zu schrecken und sich an seiner Angst
zu weiden. Keine Warnung und Zurechtweisung seitens des Be-
triebsführers und durch Angestellte vermochten den Angeklagten
von seinem unverantwortlichen Treiben abzubringen . Nach Ver¬
lauf eines halben Jahres war der Lehrling , der die rohen
Späße des Angeklaten für blutigen Ernst nahm und schon zu
zittern begann , sobald er seiner ansichtig wurde , seelisch und in
den Nerven so schwer geschädigt, daß man ihn aus dem Betrieb
nehmen und zur Beobachtug in psychiatrische Behandlung ein¬
weisen mußte. Der Arzt stellte eine an Geisteskrankheit grenzende
schwere Gesundheitsstörung bei dem Jungen fest. Die Straf¬
kammer Stuttgart verurteilte den Angeklagten , dem Antrag des
Staatsanwalts entsprechend, zu zehn Monaten Gefängnis.

Schuhbezugschein erschlichen
Stuttgart . Einer Stuttgarter Haustochter , die fälschlicherweise

auf den Namen ihrer Mutter und im Einverständnis mit dieser
beim Wirtschastsamt der Stadt Stuttgart die Ausstellung eines
Schuhbezugscheins für sich beantragt hatte , kopnte einwandfrei
nachgewiesen werden, daß sie bei diesem Antrag sowohl den
Schuhbestand ihrer Mutter als auch schon bei einem früheren

Antrag ihren eigenen Schuhbestand falsch angegeben hatte . Mut¬
ter und Tochter erhielten nunmehr vom Wirtschaftsamt wegen
Erschleichung eines Schuhbezugscheins eine Ordnungsstrafe von

100 RM . auferlegt . Gleichzeitig wurden die von der Tochter
auf den erschlichenenBezugschein zu Unrecht erworbenen Schuhs
eingezogen.

Ulm. (Diesmal waren es Spiegelscheiben . . .)
Wieder stand auf der Tagesordnung für die Verhandlungen de>r
Strafkammer Ulm der ledige Hans Ulrich, der sich wegen Dieb¬
stahls zu verantworten hatte . Schon vor drei Wochen sollte der
Angeklagte abgeurteilt werden . Er hatte aber einige Tage vor
dem Verhandlungstermin Messer-, Gabel - und Lösfelteile ver¬
schluckt. Der Angeklagte mußte zur Operation in das Kranken¬
haus eingeliefert werden . Nachdem die Fremdkörper entfernt
waren , besserte sich der Zustand des Angeklagten , so daß neuer
Verhandlungstermin auf Dienstag angesetzt wurde . Ader auch
diesmal konnte Ulrich nicht abgeurteilt werden , denn er hatte
eine Anzahl Spiegelscherben verschluckt und bekam so starke
Schmerzen, daß nicht einmal ein Transport vom Untersuchungs¬
gefängnis zum Verhandlungssaal möglich war . Ulrich mußte
wieder zur Operation ins Krankenhaus verbracht werden.

Biberach a. R. (Tot  a u f g e fu nd  e n.) In ihrer Wohnung
ist die 61 Jahre alte Witwe Nußkern, die seit einigen Tagen
nicht mehr gesehen wurde, tot aufgefunden worden. Beim
Schlafengehen ist sie das Opfer eines Schlaganfalls geworden.

Waldsee, Kr . Ravensburg . (Wundstarrkrampf .) Ein
18 Jahre altes Mädchen fiel bei der Erntehilfe in einen Rechen
und zog sich eine Verletzung zu, die rasch wieder verheilte . Eine
Woche danach stellte sich Wundstarrkrampf mit starken Schmerzen
ein, denen das Mädchen nunmehr erlag.

Lindau . (Kostspieliger Bohnenkaffee .) Der in
Wasserburg zur Erholung weilende Ernst Sippmann aus Düssel¬
dorf vermittelte zum Preise von 40 RM . je Kilo Bohnenkaffee
an Bekannte und Geschäftsfreunde bzw. tauschte den Kaffee gegen
Obst und Strümpfe ein. Dieser verbotene Handel kam ihm aber
teuer zu stehen, denn Sippmann wurde vom Landrat in Lindau
für zehn Tage in Polizeihaft genommen und außerdem mit
5000 RM . Strafe belegt. Eine Reihe von „Kunden " Sippmanns
sehen ihrer Bestrafung noch entgegen.

Gestorbene : Marie Schaufelberger . Witwe . Calw : Anna Marie
Müller geb. Seidt , 52 Jahre . Alzenberg : Paul Kreidler , 27
Jahre . Horb s.,zmm Bad ") : Gohthibf Lieb, Freudenstadt:
Friederike Umhofer , Witwe , geb. Eberhardt . Freudenstadt:
Amalie Götz. Witwe , geb. Nerz. Loßburg : Hans Traub . 22
Jahre , Rexingen : Richard Schürer , 23 Jahre , Herrenberg.

D>ucku . Perlag des „«Se1ell>chaslerS": B . W. Zager , Inh . Karl Zager , zugl. «ln -etgen-
leller . Verantwortl . Schriftleiter : Fritz Schlang , Nagold .zZt . ist PreiSltfteNr . 8 gültig
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Die kleineren Geschwister stürmen herein und finden die
Schwester auf der Ofenbank kauernd, so wie sie aus der Kirche
gekommen ist: das spitze Hütl mit der Goldschnur noch auf
dem Kopf, das Gebetbuch noch in den Händen, erschreckend
blaß und mit verstörten Augen. Kein Wort spricht sie, nur
einmal springt ein mißtöniges Lachen aus ihr heraus.

Ums Elfuhrläuten kommt der Schmied mit dem Gesellen
vom Frühschoppen heim und findet sie immer noch starr und
regungslos sitzen. Sie bewegt sich nicht beim Eintritt der
beiden. Der Schmied, der so ungefähr ahnt, was in sie ge¬
fahren sein könnte, poltert:

„Ja, was ist denn? Hockst da und rührst dich net. Wann
soll'n wir denn heut essen, meinst?"

Nun hebt Magdalena den Kopf, schaut den Vater und
den Gesellen an, und lächelt dann auf eine ganz eigentümliche
Art, daß es den Schmied ganz schreckhaft durchzuckt.

„Essen?" sragt sie mit leiser Stimme und lächelt wieder.
„Ein Hochzeitsmahl, ja."

Der Schmied schaut den Gesellen an. Etwas Kaltes hat
ihn angeweht aus den Worten der Magdalena. Irgendwie
hat es ihn gepackt und ein wenig erschüttert. Und sich zum
Gutsein zwingend, meint er:

„Geh', fei g'scheit, Lenerl. Mußt net traurig sein, wenn
der Heirat. Das mußt dir net so zu Herzen nehmen."

„Weiß der Vater etwas von einem Herzen?" sragt sie
nun etwas Heller, aber dieses eigentümlich Verschleierte ist
wieder in ihrem Blick. Nur für Sekunden, dann kommt eine
emsige Geschäftigkeit in das Mädchen. Sie schürt das Feuer
nach, deckt den Tisch— was sonst niemals an gewöhnlichen
Sonntagen der Brauch— mit weißen Linnen und ziert ihn
mit einem Geranienstock. Dabei plaudert sie mit Heller,
klingender Stimme wie ein Bergbach. Lauter verdrehtes

Zeug. Von der Hochzeitsnacht, vom Brautkranz und Blumen
auf dem Weg.

Kopfschüttelnd betrachtet der Schmied dieses Gebaren.
Und eine maßlose Verbitterung steigt in ihm auf gegen den,
der sein Spiel getrieben hatte mit feinem Kind. Nicht der
Magdalena zürnt er jetzt, sondern dem andern, den er noch
nie leiden hatte können. Doch tröstet er sich mit dem Ge¬
danken, daß diese augenblickliche Verwirrtheit, von der
Magdalena befallen ist, sich bald wieder legen wird, wenn sie
sich erst mit der Tatsache abgefunden hat. Und er nimmt sich
vor, recht besonnen und gut mit ihr umzugehen.

Mitten unter dem Essen aber wechselt sie die Farbe
wieder. Ihr Gesicht, das einen Augenblick vorher noch ge¬
sund und rot war, ist plötzlich grau. Ihre Lippen zittern
hilflos und die Zähne schlagen aufeinander. Und dann schlägt
ihr Kopf hart gegen die Tischkante herunter. Blut springt
aus dem Mund und färbt das Linnen. Die Kinder springen
erschreckt auf und flüchten sich hinter den Vater und zu dem
Gesellen.

Vater Enzingers Mund wird schmal wie ein Strich. Er
nickt dem Gesellen zu.

„Wir tragen sie nauf in die Kammer."
Ein wenig später geht er zum Arzt.
Still und ruhig ist es im Schmiedehaus. Die Kinder

hocken verschüchtert im Ofenwinkel, und selbst der Kanarien¬
vogel verschlugst sich in die hinterste Ecke seines Bauers, als
wüßte er, daß irgend ekvas im Hause geschehen ist, das den
gewohnten Gang der Dinge unterbrach.

Länger als eine halbe Stunde bleibt Doktor Dallinger
oben in der Kammer bei Magdalena. Als er dann herunter¬
kommt und die fragenden Augen des Schmieds sieht, schüttelt
er den Kopf und zuckt die Achseln.

„Sonderbar, sonderbar. Man muß erst abwarten, wie
sich das entwickelt", sagt er. „Vielleicht sieht man klarer,
wenn sich das Fieber etwas gelegt hat. Hat sie denn irgend¬
einen argen Schreck gehabt?"

Der Schmied überlegt zuerst lange, dann teilt er dem
Arzt mit, was Magdalena so erregt haben könnte, meint

aber, daß dies doch nicht gleich so schwer auf sie eingewirkt
habe, daß sie Fieber hat und zeitweilig ganz zweifelhaft
daherrede.

Der Arzt hat aufmerksam zugehört und klärt nun den
andern aus.

„Das kann ohne weiteres möglich sein, daß diese Ent¬
täuschung, wie Sie da jagen, sie aus das schwerste erregt Hai.
Das Gehirn hängt nicht allein von der Beschaffenheit der
Gehirnsubstanz ab, sondern auch von Drüsen mit innerer
Sekretion und damit von den chemisch-physiologischen Vor¬
gängen im ganzen Körper. Aber wie gesagt: man muß erst
warten, bis das Fieber sich gelegt hat. Vorerst absolute
Ruhe. Womöglich hoch legen. Ich schicke Medizin. Davon
gebt Ihr alle zwei Stunden einen halben Eßlöffel voll."

Es bleibt also ganz ruhig im Haus. Der Blasbalg
pfaucht nicht mehr, die Hämmer schweigen drei Tags. Die
Kinder huschen strumpfsockig durch das Haus. Einmal steht
der Schmied unter der Türe und paßt gerade eine schwere
Eisenklammer an ein Wagengestell, als der Hochreiter-Sepp
vorübergeht.

Der Sepp hat keine Ahnung, was im Schmiedhaus vor
sich gegangen ist und fragt gemütlich: „Tust Wagenb'schlagen?"

Ja, der Sepp zeigt gegen die ganze Welt ein freundliches
Gesicht, seit er sein Schicksal schon so abgeschlossen sieht. Er
hätte auch mit der Magdalena gesprochen, wenn er sie ge¬
troffen hätte. Ganz vernünftig würde er mit ihr sprechen,
würde ihr klarlegen, warum es nicht sein kann mit ihm und
ihr, und warum er die andere heirate.

Und deshalb kann es der Sepp nicht recht verstehen, daß
der Schmied auf ihn jo zornig Zutritt, die Eisenklammer in
der Faust.

„Es ist mir lieber, wenn du mir nimmer unter die
Augen gehst", sagt der Schmied. „Und deine Ross' kannst
b'schlagen lassen wo du willst, zu mir brauchst nimmer rein."

Sepp zieht verwundert die Augenbrauen hoch.
„Geh, was hast denn auf einmal?"

(Fortsetzung folgt)
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Trauergottesckienst Sonntag 14 vtir.

Sen SS. s. IS4S

M 11L kapp
Lcdütre io einer lstü-Kompanie
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Samstag 6.30 Uhr (solange Vorrat) Abgabe von:
Weißkraut, Vlaukraut, Wirsing, Rettich und verschiedene an¬
dere Arten, ferner Kartvsseln in kleineren Mengen,weil
Ausheben diese Woche durch Erntearbeiten behindert war.
In größeren Mengen ist Weißkraut sehr preisw. abzugeben

Sh. Seigle, Zorsibaumschulen Lalwerjira-e.
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